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Amtlicher Weil.
U „ ^ t- und k. Apostolische Majestät haben mit
W l ? ^ Ei.tschlichling vom 17. October d. I . dem
I jch^« l !bc r t R'tter von R u n g g in Trient anläss-
^hett ^ " ' ^ erbetenen Uebernahme in den dauernden
'->nd a!'« '" Anerkennung seiner vieljährigen treuen
lnit m ^."'chnkten Dienstleistung den Freiherrnstand
!lNM ' ^ ^ " ^ " l e allergnädigst zu verleihen

^ c , ^ ^ ' " "b k. Apostolische Majestät haben mit
^ z , r ? " Entschließung vom 14. October d. I . dem
W j z ^ t m a n n e Rudolf G u b a t t a in Sambor
^llttn>, V ^ ^"N ihm erbetenen Versetzung in den
Zeilen ^ " ^ ^ a » d in Anerkennung seiner diesjährigen
schlickt! "^"rßl ichen Dienstleistung den Adel mit

^ der Taxe allergnädigst zu verleihen geruht.

A l l H / " "b l. Apostolische Majestät haben mit
"lit dem ̂  Erschließung vom 19. October d. I . dem
ödeten a ! ^ "nes Statthalterei-Vicepräsidenten be-
Älfonz in ^ ^ / " h e der dalmatinischen Statthalterei
ltruz d°z ^ " ^ v o n P f a u e n t h a l das Comthur-
leihen ^ ?/°"s°Ioseph.Ordens allergnädigst zu ver<

^tthöcks/' "^^ k. Apostolische Majestät haben mit
k"swnie f A ' ^ l ' e ß u n g vom 17. October d. I . dem
blltl, j / ^ Postconducteur Achaz S p e e r in M a r .
°e!»btkn <^"^'ennung seiner vieljähriqen treuen und
der Krone » " ? " " » ^ ^ silberne Verdienstlreuz mit

zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher M i l .
^ Durch die Sahara.

l ^ G i c k e ^ M der Sahara. Eisenbahn, welche« die
Äen wild ^ ' " " n g dem Parlamente demnächst vor-
. 'ete d/« <? ble Zahl jener Weltwunder auf dem
d Ahnten ^ / l e h r s , welche die zweite Hälfte des
hehren ^^^ .under ts geschaffen, um ein neues
^"dem O , lnner Großartigkeit wird sich dieser
^ M e n w>. ?"."l und der Pacific-Eisenbahn würdig
^ ^ c h ' e 2 '^ ^ " ° ^ ' ^ zweifelhaft ist, ob
). Handel . ' ! " " " ^ "ch die Sahara jene Bedeutung

^ a n e ^ d Verkehr erlangen wird. die jenen
^ ^ ^ , ! , . " Scblws»n^n zuzusprechen ist. Das

neunzehnte Jahrhundert wird auch die Vollendung des
Werkes kaum sehen, aber es wird immerhin den Ruhm
in Anspruch nehmen können, das Project geboren und
der Ausführung nahe gerückt zu haben. Dem ersten
Spatenstich zu dieser Eisenbahn stehen wir jedenfalls
nicht ferne, und ehe das Säculum zur Neige geht.
dürfte da« Dampfros« den Weg in die Wüste auch
bereits eingeschlagen haben, wiewohl die Vollendung
des ganzen Werkes einige Jahrzehnte in Anspruch
nehmen dürfte. Die Römer, die überallhin gekommen
sind, scheinen auch die Sahara durchquert zu haben,
wie dies zahlreiche Trümmerreste au« ihrer Zeit, die
in dem ungeheuren Wüstengebiete gesunden werden,
beweisen. Aber dem Verkehre haben dasselbe erst die
Araber erschlossen, welche bis zu diesem Jahrhundert
das meiste zur Erforschung der Sahara geleistet haben.

Erst in unserem Säculum siud kühne europäische
Reisende in das Innere dieser größten Wüste unseres
Erdballs, deren Gebiet nicht weniger als 112.000 Qua-
dratmeilen umfasst, gedrungen und haben uns die
Kenntnis ihrer Beschaffenheit, ihrer Mäuschen und
Producte vermittelt. Nur das «Schiff der Wüste», das
Kameel, hat bisher die unendlichen Sandstrecken durch,
zogen, aber es scheint, dass die Zeit der alten Kara>
wanenstrahen vorüber ist — auf eisernen Bahnen wil l
die Locomotive auch den dunklen Welttheil der Cultur
erschließen. Es kann keinen Zweifel mehr erleiden, dass
die Franzosen wirtlich daran gehen wollen, dieses Riesen-
wert zu verwirklichen, ob^wav nicht so sehr Interessen
des Handels und Verkehrs, als vielmehr politische
Motive dabei mitspielen.

Durch da« französifch.englische Abkommen betreffs
der Abgrenzung der Interessensphären in Afrika ist ein
politischer Lieblingswunsch der Franzosen in Erfüllung
gegangen — es ist ihnen die Möglichkeit geboten, ihre
Colonialbesihungen im Norden und Westen Afrika's zu
vereimgen und in ein Ganzes zu verschmelzen. Die
Möglichkeit, sagen wir — die Schwierigkeiten, die sich
diesem Lieblingswunsche im übrigen entgegenstellen, smd
ungeheuer. Jeder Schritt vorwärts in Afrika kostet
große Opfer an Gut und Blut, und Jahrzehnte dürf.
ten darüber verfließen, bis es den Franzosen gelungen
sein wird. alle die wilden Völkerschaften in den Hinter-
ländern ihrer afrikanischen Besitzungen zu bezwingen,
die jener Einigung heute noch im Wege stehen. Zur
Erleichterung dieses großen Feldzuges soll auch die
Sahara «Eisenbahn dienen — und damit ist auch
bereits gesagt, dass sie nur schrittweise verwirklicht
werden wird. im genauen Verhältnisse zu den vordrin-
genden Eroberungen Frankreichs im Wüstengebiete.

Nach einer Berechnung soll die Sahara«Eisenbahn
auch nicht zu hoch zu stehen kommen, man glaubt dm
Bau mit einiqen hundert Millionen Francs bewirk-
stelligm zu können. Wahrscheinlich wird man später
einsehen, dass die Berechnung eine sehr optimistische
gewesen ist. Aber auch einige hundert Millionen Francs
fallen schwer ins Gewicht, wenn sie der Staalscasse
entnommen und auf eine coloniale Eisenbahn verwendet
werden sollen, die alles eher verspricht, als sich wirtlich
zu rentieren. Was den Engländern das Colonialwerl
so ungeheuer erleichtert, ist der Umstand, dass das
britische Privatcapital stets alle Opfer auf sich nimmt
und alle Gefahren tragen wil l . Man ersieht es recht
deutlich auch bei der Erschließung Afrika's. Es existieren
heute bereits eine Ostafrita-Gesellschaft. eine Südafrika»
Gesellschaft, eine Niger-Gesellschaft. Ich? dieser Gesell»
schuften besitzt Hunderte von Millionen an Capital,
welche sie im dunklen Welttheil investieren will. Diese
Gesellschaften bauen die Straßen, die Eisenbahnen,
legen sogar Befestigungen an. und die britische Re-
gierung hat eigentlich nichts zu thun. als eine Mini»
malzahl von Truppen und englischen Officieren zu ent»
senden, welche die Eingebornen zum Militärdienste
drillen, die englische Flagge entfalten und die Be»
Horden organisieren sollen; ja, manche dieser Gesell»
schuften wirbt auch Soldaten, und die Südafrika»
Gesellschaft beispielsweise verfügt bereits über einige
tausend Mann. mit welchen sie den Weg für den bri»
tischen Handel in das Innere Afrika's bahnen wil l .

Für die Erschließung der Sahara hätte sich
übrigens auch kaum in England Cap'.tal gesunden —
wenn sich die praktischen Briten viel davon versprochen
hätten, würde das Wüstengebiet auch nicht so leicht»
blutig den Franzosen überlassen worden sein. Das
Wüstengebict ist ein armes Gebiet. Man tauscht dort
heute Vieh und Getreide gegen Goldstaub, Sclaven
und Elfenbein ein. und nachdem der Sklavenhandel
immer mehr eingeengt wird, dürfte dort in Zukunft
eigentlich nur Goldstaub und Elfenbein zu holen sein
— das aber weiß alle Welt, das« solche Kostbarkeiten,
selbst wenn sie in reicherem Maße geboten würden,
als dies in der Sahara der Fall ist, nicht die eigent«
lichen Reichthümer von Colonien ausmachen. Frucht»
barer Boden, Reichthum an Naturproducten aller Art.
eine zahlreiche, betriebsame eingeborne Bevölkerung, das
gehört zu Colonien, welche den Handel europäischer
Staaten in solchen Gegenden nutzbringend erscheinen
lassen.

Wo sich solche Aussichten bieten, haben sich die
Engländer auch in Afrika überall festgesetzt, und auch

Jeuisseton.
w 'Tome . ^ alte Jungfer.
3 l^e a l l . ^ heute noch hübsch, bist lieb und
k ! ^ d e m ! i ' ^ " u m bliebst du uuvermählt?. —
« t "ur O " U " Sachverständigen haben die
leaner. durH ; ^ " r n zch„ten Jahre das Recht, die
s t M i t z ^ . ' h r e Fragen zu quälen und in Ver-
^ i n . . ^ bnngen. Du aber bist ein erwachsene«

ö ^ n . S; .bu sollst m^ nicht durch Ausflüchte ent«
< n ^ ' sie dran" ' ^ st i l le, die Heiml'chteit de«
s'e b'r die A ^ " förmlich zu Geständnissen, und
^ d e r z . S " " ? ? " Frage misssäüt. so stelle ich
Kr^e beaeanp. . ^ du niemals im Leben einem
'tzt. eine„ ^ ' '" dessen Nähe dir das Herz vor
ill U lo. wie ^ l n w r s c h zu klopfen begann?. -
H r l l ? > . es d,r p < , ^ t . wenn uns Herr Vergern

^ l e ^ d u m ^ ' . ^ ^ ° « ' ^ behalt, " " d zur« denn dala». letzt haarklein deinen Roman er-
^ l« U H"old ? / " " " solchen gibt. weiß ich längst..
ll"t> s,'^ichell,k ! " " n tiefer Seufzer, die Taute
^ > N ? ° " " : 'D , . « A " « nrn die Taille des Mädchens
3l ter r>h l dabe ^ " ^ mich jetzt noch nicht alt. das
^ l t t l "le h i ^ " ' we>l ,ch „iemals jung gewefen. I m
> ° M e ^ .;""" nic!,ts auf Aeuherlichkeiten. mein
^lle't. Eilige «us/ "^ !e'ne Fannlie geräumige Wol,-

" "einer 3 " " d anständige Kleidung habe. Die
"u t te r und die meinen wurden stets

nach gleichem Schnitt angefertigt, unsere Hüte hatten
dieselbe Form. denselben Aufputz, man kannte keinen
Unterschied zwischen der Gewandung der fünfzigjährigen
Frau und jener des jungen Mädchens. Als ich der
Schule entwachsen, erhielt ich vortrefflichen Unterricht
im Kochen und Nähen, und nachdem diefer vollendet,
fehlte es mir niemals an genügender Gelegenheit,
Proben meiner Fertigkeit in diesen Künsten abzugeben.
Theater und Bälle waren uns fremd, den Sommrr
verbrachten wir in menschenleerer Gegend, die einzigen
Gäste, die bei uns erschienen, waren alte Freunde der
Eltern. Als Vater und Mutter nach kurzen Zwischen-
räumen starben, dachte kein Mensch daran, mich zu
beklagen. 3 " harmonischem Chore riefen unsere Be-
kannten einander zu: Sie ist versorgt bis an ihr Lebens»
ende, sie kann kaum den vierten Theil des Zinses ver.
zehren, den ihr großes Haus jährlich trägt.

Das letztere war auch vollkommen richtig, denn
ich verstand es nicht, die mir gewordene Freiheit des
Handelns zu benutzen, um eine andere Lebensweise zu
führen. Als ich eines Sonntags von der Kirche heim-
kehrte, erwartete mich die alte Hausbesorgerin am Thore.
Sie folgte mir auf mein Zimmer, dann sagte sie nur
ohne die mindeste Vorbereitung. «Fräulein Anna. wir
kriegen bald eine Leich im Haus.» Erschrocken frug ich:
«Ist jemand krank?» — «Gott behüt, man nmd auch
keinen Schuss fallen hören, sich niemand erhängen oder
zum Fenster hinausspringen sehen, aber der Student im
vierten Stock erhungert so sicher wie nur was.»

Ich forschte nach Emzewheiten und ließ noch am

selben Tage den Studenten zu mir holen. Sein Aeußeres,
sein Benehmen machten mir den vortrefflichsten Ein»
druck, und ich sagte ihm, er löm'e mir die größte
Freude machen, mir, die den Begriff der Freude kaum
kennt, wenn er mir gestatte, ihm Geld für die Voll»
endung seiner Studien zu geben. Das Blut schoss in
das bleiche Gesicht, er sank vor mir auf die Knie. er
küsste meine Hände und sprach: «Ja, unter einer Be-
dingung nehme ich an, Sie müssen mir gestatten. Ihnen
mein Leben zu widmen, mir versprechen, mich zu hei»
raten, wenn ich mein Ziel erreicht.»

Ich reichte ihm die Hand, und unsere Verlobung
war gefeiert. Er studierte bis in die späte Nacht; am
Sonntag nahm er bei mir sein Mittagmahl, darauf
beschränkte sich unser Verkehr, ich wollte, den Nachbarn
keinen Stoff zu einem Gerede gebe». Als er den
Doctorhut erhalten, gieng er auf meine Bitte ein Jahr
auf Reisen, ehe wir Hochzeit halten wollten.

Ach, ich vergesse den Moment seiner Rückkehr
niemals. Ich hatte ihm zu Ehren den falligen Seiden,
ruck, dazu den Spitzenkragen meiner seligen Mutter
angelegt, die Zöpfe recht glatt gestrichen, ehe ich sie
aufsteckte. Die Kerzen an den großen Armleuchtern
brannten hell; als ich seinen Schritt hörte, eilte ich
ihm entgegen, er sah auf mich, blieb betreten stehen
und fand keine Worte, mich zu begrüßen. Keines von
uns beiden sprach von der Hochzeit, wir nahmen unsere
früheren Gewohnheiten wieder an, die Woche gehörte der
Arbeit. Sontag« sah er mit mir bei Tische, doch ver«
mied er eb, mich anzublicken.
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die Franzosen, Deutsche, Portugiesen und andere Na-
tionen sitzen, namentlich von den Küstengebieten aus,
«m der reichen afrikamschrn Schüssel. Aber die Sahara
bietet nur ein mageres Gericht. Es ist zum Mitnehmen
— aber bedenken muss man es sehr, bevor man Hun»
derte und Hunderte von Millionen auf diese steinigen
Hochebenen, auf diese ungeheueren Dünenregionen, diesen
Salzboden und dieses Sumpfland verschwendet. Reich»
thümer sind eigentlich nur am Niger zu holen, und
thatsächlich streben alle drei von französischen I n -
llenieuren ins Auge gefassten Sahara»Tracen (von
Oran am Mittelländischen Meere über Wed Massaua
nach Tuat, dann von Algier über E l Golea und
schließlich von Eonstantine über Wargla, durch das
Bett des Igharghao nach Amgid) dem Niger und dem
Tschad-See zu. Muss man aber von Nordafrika aus»
gehen, wenn man nur die Nigerbiegung und den Tschad»
See im Auge hat, die man auf viel kürzerem Wege
erreichen lann?

Aber wie gesagt, es sind namentlich politische
Motive im Spiel, welche zum Bau der Sahara-Eism»
bahn drängen, und so dürfte es wohl zur Wahrheit
werden, dass man in absehbarer Zeit per Dampf auch
zu den Tuaregs und nach Timbuktu wird gelangen
lönnen. Jedenfalls wird die Sahara-Eisenbahn ein
großartiges Wert des menschlichen Unternehmungsgeistes
sein und als solches die Bewunderung der Zeitgenossen
verdienen.

Politische Ueberficht.
( D a s R e i c h s g e r i c h t ) verhandelte vorgestern

über die Beschwerde des Advocaten Dr. Ploj gegen den
Statthalter von Steiermarl und die Vezirkshaupt-
männer in Pettau und Luttenberg wegen Verletzung
des Wahlrechtes durch Zuertennung desselben an Frauen
im Stiidtebezirk Pettau. Gestern wurde über die Be-
schwerde Dr. Decko's in Ei l l i in gleicher Angelegenheit
verhandelt. Gegenüber der Beschwerde Dr. Plojs, welche
nicht bloß gegen das Wahlrecht der Frauen, sondern
auch gegen jenes der Pflegebefohlenen gerichtet ist. hob
der Regierungsvertreter Ministerialsecretär Graf Aichel«
bürg hervor, dass nach den Bestimmungen der Landes-
wahlordnung und der Gemeindewahlordnung Steier»
marks das Wahlrecht nicht abhängig sei von der Groß-
jährigkeit oder vom männlichen Geschlecht, Pflegebefoh»
lenen und Frauen stehe daher das Wahlrecht zu Der
fteiermärlische Landtag habe ausdrücklich die Oroßjäh«
rigkeit und das männliche Geschlecht als Bedingungen
der Wahlberechtigung abgelehnt. Der Vertreter der Be-
schwerde, Dr. Iurtela, verwies auf die Beschwerdeschrift.
Die Urtheilsverlündung findet heute statt.

( A u s dem L a n d t a g e v o n K ä r n t e n . ) I n
der vorgestrigen Siyung des Kärntner Landtages bean-
tragte Ohon die Errichtung einer selbständigen thier-
ärztlichen Unterrichtsanstalt in Verbindung mit der
Nckerbauschule und HufbeschlaglehranNalt in Klagen«
fürt. für welche ein Beitrag aus Staatsmitteln zu
erwirken sei.

( G r a f K ä l n o t y a u f U r l a u b . ) Unser Mi<
nister des Aeußern und des kaiserlichen Hauses. Seine
Excellenz Graf Kälnoky, trat vorgestern abends die
geplante Erholungsreise an und begab sich zunächst
nach Tiro l .

( Z u m T r a m w a y streik i n W i e n . ) Gegen»
über verschiedenartigen Meldungen wird von voll»
kommen authentischer Seite! mitgetheilt, das« der Statt»

Halter Graf Kielmannsegg in keiner Weise die Ein-
berufung einer auf die Prüfung der Wünsche der
Tramwaybediensteten inbetreff der neuen Dienstordnung
bezüglichen Enquete zugesagt hat. Se. Excellenz hat
lediglich erklärt, dass er für den Fal l der sofortigen
Wiederaufnahme der Arbeit seitens der Tramway
bediensteten auch die Wiederaufnahme der sistierten
Verhandlungen weqenPrüfung derWünschederTramway-
bediensteten inbetreff der neuen Dienstordnung in Aus»
sicht stellen könne.

( D a s R e i c h s g e s e t z b l a t t ) veröffentlicht die
Concessionsurkunde für die schmalspurige Localbahn von
Steyr, beziehungsweise von Pergern nach Bad Hall.

( V o m st e i e r m ä r k i s c h e n L a n d t a g e . ) I n
der vorgestrigen Sitzung wurde seitens des steiermärki-
schen Landesausschusses im Landtage eine Vorlage ein-
gebracht, welche allseitige Aufmerksamkeit auf sich zog.
Es ist dies der Bericht über die Durchführimg des
Gesetzes, betreffend die Förderung des Local-Eisenbahn»
Wesens in Steiermark. Diese Vorlage ist für das Land
von hohem Interesse, denn sie enthält alle erforderlichen
Bestimmungen bezüglich der Durchführung des Localbahn-
gesehes, bespricht die Schmalspurbahnen verschiedener
Staaten, die Fahrgeschwindigkeit und sonstige Leistungs-
fähigkeit derselben, die Kosten der verschiedenen Systeme,
die Umladevoirichtungen lc. und führt sämmtliche aus-
zuführenden steierischen Localbahnen an, so Weiz-Hart«
berg, HartbergHrieoberg'Nspang, Fehring'Purkla und
Lllttenberq.Friedau. WeizAnger.Birtfeld, Ci l l i Schön-
stein'Wöllan mit Fortsetzung an die Rudolfsbahn,
Zeltweg «Wolfsberg. Unterdrauburg - Gonobitz, Linie
Kainachthal'Murthal, Schrambach'Neuberg oderKapfen-
berg — Kapfenberg-Seebach, Wiselbdorf.Steinz lc. :c.
Der Bericht wurde als dringlich erkannt und nach dem
Antrage des LandesauSschuss'Beisitzers Dr. Schmiderer
sofort dem Eisenbahn-Ausschüsse zugewiesen.

( G r o ß c o m m u n e W i e n . ) Der Ausschuss des
niederösterreichischen Landtages für die Vereinigung der
Vororte mit Wien nahm gestern mit allen Stimmen
gegen jene Luegers den Paragraph 16. betreffend die
Einführung des Sladlrathes, gemäß der Regierung«»
vorläge an. Der Statthalter erklärte, der Stadtrath
sei eine unerlässliche Bedingung für das Zustande»
kommen der Vorlage.

( M o l t l e ' s 9 0 . G e b u r t s t a g ) Man tele,
graphiert uns unterm Gestrigen aus Trenkin: Ueber
telegraphischen Befehl beg^b sich eine Deputation, be-
stehend aus vier Officieren des 71. Infanterieregiments,
nach Berlin, um den Inhaber des Regiments, Grafen
Moltle. zu seinem neunzigsten Geburtstage zu beglück«
wünschen.

( A u s U n g a r n . ) I m Finanzausschusse des un-
garischen Reichstages erklärte der Finanzminister, er
wolle das kleine Lotto aufheben und durch die Classen«
lotterie ersetzen. Er halte es für zweckmäßig, dies-
bezüglich im Einverständnisse mit dem österreichischen
Minister vorzugehen. Die entsprechenden Verhandlungen
haben bereits begonnen. Die Ueberlassung der jährlichen
Wohlthätigkeit« - Staatslotterien an eine Prioatunter»
nehmung erwies sich als unzweckmäßig.

( K r o a t i s c h e H y p o t h e t e n - B a n k . ) Man
meldet uns aus Budapest: Die Angelegenheit der
kroatischen Hypolheken«Bank erscheint abermals vertaqt,
da die zwischen dem Banus und dem Iustizmimster
über die richterliche Competenz in HypothelaoFragen
bestehende Differenz noch nicht beseitigt ist.

( K ö n i g L e o p o l d i n B e r l i n . ) D ' ^ s w
28. d. M . wird der König d^r Belgier in Verlm "'
warkt. Die Festlichkeiten zu Ehren des Königs werden
in Potsdam stattfinden, wo der König im SladtsaM
Wohnung nehmen wird. Die Anwesenheit des ̂ " H
wird etwa vier Tage dauern, während welcher b M ^
auch mehrmals nach Berlin kommen wird. BetannluH
war von Paris aus die Nachricht verbreitet worden»
der seit längerem geplante Besuch des Königs sei a"^
gegeben, weil man den Gerüchten über einen 'gkhelwe
Vertrag zwischen Belgien und Deutschland», wel<Y
von den Revancheblättern immer wieder von neue
aufgewärmt und mit angeblich beweiskräftigen ! " ' ^
Details ausgeschmückt wurden, nicht einen AiW
bieten wolle. ..

(Französischer Z o l l t a r i f . ) Aus P°ll.
22. October, wird gemeldet: Der golltarifentwurs 9°
lanqt Freitag oder Samstag zur Vertheilung. ^
stoffe, Hanf und Flachs werden zollfrei sein. alle la«"
wirtschaftlichen Producte werden nur a/qen die well 1
gehenden Zugeständnisse in den Maximaltarif au,
genommen. Getreide, lebendes und geschlachtetes D
werden im Maximaltarife, die übrigen landwir tM
lichen Producte im Minimaltarif figurieren. ^ ^ ,,
Deputierte beabsichtigen, das Fallenlassen des Vilium»
tarifes zu beantragen. ,, «

( Z u r L a g e i n I r l a n d . ) Gladstone Y ^
vorgestern in der Kornbörse von Edinburgh !ewe ^
reits signalisierte erste Rede vor seinen Wählern; 4
Personen waren anwesend. Die anderthalbstündige lN
Gladstone's war ausschließlich I r land gewidmet. ^
Irenfrage müsse durch Gewährung der Autononue
Irlandaus dem Wege geräumt werden, ehe eine nuß ,
Gesetzgebung für England und Schottland " w > ^
Die gegenwärtige Verwaltung Ir lands sei hasse""
und rechtfertige den Widerstand des Volkes. . ^

( H e l g o l a n d . ) Die Frage einer Vck'Heii
Helgolands beschäftigt gegenwärtig die m a ß g M ^
Kreise des deutschen Marineministeriums auf da» ^.
hafteste. Wie verlautet, soll eine diesbezügliche v .
forderung noch in den gegenwärtigen Mar ine-M ^
gestellt werden, so dass sich der Reichstag de^" ^
mit dieser Frage zu beschäftigen haben dürfte. ^ ^
vorgesehenen Befestigungen kommt nur eine S>a)
der Insel selbst in Frage. ... F

( A u s dem H a a g ) kommt die N a c t M ' ^
das Ministerium auf die Regierungsunfähiglel ^
Königs erkannt hat. Es hat infolge' dessen die " ^
mern für den nächsten Dienstag einberufen, ve ,̂ ,
lich, um ihnen eine Regentschaftsvorlage zu u"^ O ^
Nach den letzten Berichten wäre das körperliche.^,
den des Königs nicht fo schlimm, dagegen der w
zustand bereits ein vollständig getrübter. » a N ^

( D i e P a t r i a r c h a t s k r i s e i n C o n ! ' ^ch
n o p e l ) ruft in Athen große Erregung h e " ^ ' ^
die der Regierung nahestehenden Blätter suhle" a"
die Türlei eine heftige Sprache und app^^he»"
Russland. Die Bewegung ist anlässlich t».r b " , ^ ^
den Wahlen überaus lebhaft. Täglich f inden.^ ^ s t ^
gebung/n statt. Die Ordnung wurde bisher ma? « ^

( A u s R u s s l a n d . ) Nach Berichten, "ßsilcst
«Pol. Eorr.» au« Petersburg zugehen, wird ^ ^
Nikolaus, in dessen Zustand keinerlei V ' ss " " " ^ ' i i ' g ^
zeichnen ist, den ganzen Winter in Aal l a " " ^
— Der russische G> sandte be,m rumän'jV' ^ ,
Herr Hitrovo. soll demnächst auf seinen Pusten z u n ^ ^

Als ich einst stille und einsam darüber nachsann,
weshalb seine Augen den meinigen auswichen, höte
ich im Vorgemache seine Stimme, er trat ein, ein
junges, hübsches Mädchen an der Hand. Beide sanken
vor mir zur Erde, beide flehten mich um Verzeihung
an, als wäre es die schlimmste Sünde, dass sie ein«
ander zum Sterben liebgewonnen. Ich, ich sollte über
ihr Schicksal entscheiden . . .

Ich hatte jetzt eine Menge Geschäfte. Ich besorgte
die Nuesteuer für die Braut, ich führte sie ihm zu.
Sie nahmen in meinem Hause Wohnung, wir ver«
kehrten innig miteinander. Sie brachten mir die glü«
hendste Dankbarkeit entgegen. Die junqe Frau schenkte
einem Kinde das Leben, und wenige Taqe darauf trug
man sie zu Grabe. I h r Mann weinte nicht, wenn er
ihren leeren Platz sah. er lachte nicht beim Anblick
seines Kindes, er berührte nicht Spe>se, nicht Trank,
die man ihm vorsetzte, er nahm kein Buch zur Hand.

Ich konnte von allen erdenklichen Dingen sprechen,
es kam keine Anlwort, und nannte ich gar ihren Namen,
da winkte er mir schnell, zu schweigen. Die Wangen
wurden immer hohler, der Gang schleppend, und als
wir mit großer Mühe das Kind gelehrt hatten, den
Vater zu rufen, da legte er sich hin, um zu sterben.
Jetzt aber hielt er meme Hand fest umfasst. «Anna,
heute vergelte ich dir alles, ich lasse dir ihr Kind.»

«Ja, Tante, es ist traurig, aber im Grunde ge«
nomine, hat der Mann doch an dir recht schlecht ge«
hand.lt,. Eine wnche Hand verschloss den Mund des
W i n ^ ? ^ * ' - ' ^ ' ""a« " "'mal«, da« A„.v«nl«n d«!n„ d«av«n Vater» zu schmähen....

N. Neu mann.

Nachbrull verboten.

Derstoßen und verlassen.
Roman von Vml le Mchebourg.

(129. Fortsetzung.)

«Ich wil l . dass du aufrichtig bereust, dass du von
Selbstvorwürfen geplagt werdest,» fuhr Herr Lionnet
fort. «Du warst unbarmherzig geqen Oenev ene. und
ich wil l auch gegen dich mitleidslos verfahren. Du
wirst auch vor der Welt über dein Benehmen Rechen-
schaft ablegen müssen; nicht das Opfer soll es sein,
welches sie richtet, sondern den Henker. Du hast eine
furchtbare Verantwortung auf dich geladen. Wenn die
Nermste, durch dich in die Verzweiflung getrieben, ihren
Tod in den Wellen suchte, wenn sie sonst verloren«
qieng, so wird der große Richter droben einst von dir
für dieses schuldlose Menschenleben Rechenschaft fordern.
Erfasse den Gedanken und erzitt^re! Sieh sie vor dir
zu jeder Stunde in den furchtbarsten Bildern, welche
die Phantasie zu malen vermag. Ich werde dir Zeit
zum Nachdenken a/ben, denn von heute an wird mein
Haus für deine bisherigen guten Freunde abgeschlossen
sein. Du wirst hinfort in der strengsten Zllrückgezoa/nheit
leben. Die Bekannten, welche du zu empfangen pflegtest,
werden weder an deinem biiherigen Empfangstage
noch zu irgend einer anderen Zeit das Haus offen
finden!»

Jetzt endlich sah sie zu ihm auf. halb angstvoll,
aber auch schon wieder halb trotzig.

«Du willst mir dies Haus zu einem Gefängnis
verwandeln?» brachte sie hervor.

«Wie du eb nennen willst! Jedenfalls wird dieses

Gefängnis nicht einem jener Kerler ähm'« ' ^ b»!''
denen weit weniger schuldige Frauen, als
schmacbton müssen.. ^g F ^

M i t einem Schrei erstickter Wuth l p " ' "
Lionnet auf. . jsj ^ '

«Aber das ist mehr als Schmach, oa» ^
barei! . stieß sie au«. «n.rt aetr^' ie

«Barbarei, ja. du hast da« richtige M " N . fl>
splach er mit beißender Schärfe. «Barbare' " . A l
du an diesem schuldlosen Kmde handelte,!. .̂  ^
barei sei jetzt dein nur gerecht verdienter ^ « ^ , 4'
genug der Wortr jetzt! Du kennst dein SV ' ^ ^
umphiere über den Erfolg, den du errungen ^ ^ ü
selbst bist deines Sch'ckials Schmied gewejen. >
es und — bete für G^neuieoe!» yerW ^

Noch einen vernichtenden Blick, und ^ ^ ^
Zimmer. D.esesmal war er vollständ'g " U,^
Situation geblieben, und zwar ein 9 " " ' . all ' >
bittlicher Herr. Als er aber allein war. ^ . ^ r s t F ^
Härte in ein Nichts zusammen, und t h r " « ^ „ 2""
Vnct>s überlas er noch einmal Oenemeoe ^
an ihn. . ^ .^ i t te ^ ? A

«Sie fleht mich an. keinerlei S ^ i ^ sjch ^
wollen, um sie wiederzufinden!» spracy c^^es' ^
indem er traurig den Kopf schüttelte. « ,ch l"
Kind, aber nein. ich kann ihr nicht g / y ^ " ,^
sie suchen, ich wil l und muss sie N " ^ " ' ^ n i " ih"

Er rief seinen Sohn zu sich. " "d " ^ ß "
lanqe und tiesernst in oie Augen g t " ' " ' ^ "
Genevieoe'S Brief lesen. ^, dt"

Die Thränen Alberts flössen M "
Worten.
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( B r a s i l i e n . ) Die jüngst in Brasilien voll-
Wenen Wahlen zum National.Congresse sind ganz im
nnne der republikanischen Machthaber ausgefallen; in
«nem einzigen der 19 Einzelstaaten sind einige oppo-
« e l l e Abgeordnete gewählt worden.

Tagesneuigleiten.
»lt m?^ Majestät der K a i s e r haben der Gemeinde
" l -4wl la m Niederösterreich zur Linderung ihrer durch
^ ^ l a r s c h ä d e n herbeigeführten Nothlage eine Spende
L l «s., sl- und dem' katholischen Oesellenvereine in
« l . M t e n zum Bau des Vereinshauses eine Unter,

"vung von 200 fl. aus der Allerhöchsten Privatcasse
au bewilligen geruht.

V,„ ^ ( J u b i l ä u m des G r a f e n M o l t k e . )
be?^, "' 22. October, wird telegraphiert: Der Kaiser
der» ^ ° ^ Geburtstage M o t t l e ' s alle Fahnen
toetb Garnison in die Wohnung Moltle'S gebracht
zutb? "^ Auszeichnung, welche noch nie einem General
Ka i t ^ ^ ^ ^ ' Nach dem Gottesdienste wird sich der
Grob!" " Begleitung des Königs von Sachsen, des
l»er w ^ ^ " Vaoen «nb sämmtlicher Prinzen nach
T lüs« """N ^l°ltke's begeben, um demselben seine
zubri ^ sowie die des Heeres und der Marine dar»
stat!« ^" ' ^ " ^ahl der Theilnehmer an dem Samstag
lich ""°"den Fackelzuge zu Ehren Moltle's wächst stund,
tze,^ wurden bereits gegen 11.000 Theilnehmerlarten
z ^ . , ^"nntag abends findet zu Ehren Moltle's ein

»ev Galadiner bei dem Kaiser i „ Potsdam statt,
burck^ ^ " K a p l a n des U n t e r h a u s e s . ) Der
Kei n ^ be« englischen Geistlichen Henry W h i t e
h a H . ene P ^ , ^ ^ ^ ^ Kaplans des englischen Unter.
3a ls ^ ^ ^ Sprecher dem bekannten Erzdechanten
^as »^ ^ ^"geboten und von diesem angenommen worden.
Aeain ^ '^ ^ ' " schwieriges. Per Kaplan hat täglich beim
leiten" ^ S'tMng h ^ Sprecher in den Sitzungssaal zu be-
"ttfasa. ^ " ^"^ Gebet zu verlesen, dass vor langen Jahren
nie ged " " ^ ""^ "ur handschrifilich vorhanden ist. Es ist
^'lN M k worden und außer den Abgeordneten, die
d„ H ^ anwesend sind, kennt niemand seinen Inha l t ,
IchlicÜ^nd des Gebetes die Zuhörer-Tribünen, ein.
^"N da i ^ " Verichterstalter, verschlossen sind. Erst
die Oett .l " ^ ° " ^ ^'"^ Andacht verrichtet hat, tritt
'̂lchendi r ^ ^ " Verhandlungen ein. Beim amilichen

^che ^ ^ Unterhauses in der St . Margaretha»
bc>rer'm^ ^ Abgrordnetenhaufe gegenllber in unmittel»
t>e„ G ^ der Westminster-Abtei liegt, hat der Kaplan
^t'ten ^ ' ^^ ^ " " l " ^iner Gala erscheint, zu be«
^ sol^ ^ ^ Gelegenheiten sind äußerst selten. Der
I u b i l g ^ Kirchenbesuche ^nd vor drei Jahren beim
s'ch in k ^ " l g ' n statt, wo das ganze Unterhaus
^PIans n ^°"eshause einfand. M i t dem Posten des
^blltid-« / " Iahresgehalt von 400 Pfund Sterling

^."' ° " sehr l^cht verdient wird.
A t s e ^ M a r s e i l l e o h n e Wasser . ) Die Stadt

Derlei!, ^ ^ ' "^^^ " " ^ s Dammbruches bei der
?l""bte n, >!"^ ""breren Tagen ohne Wasser. Anfangs
3"^n, all^" " ^ ^ " ^ " rasch wieder gut machen zu

"sserlnil/'"- ^'" zweiter Dammbruch vervollständigte die
"lliirten > !? " ^ ^ ^ bedenklichem Maße. Die Ingenieure
^ ^ammp« '̂̂  Wassernoth bis zur Wiederherstellung
^° lge d?tt " ° ^ mindestens zehn Tage andauern werde.
^ ^ M n h e r r s c h t in der Stadt die größte Aufregung,

Zahlreiche Fabriken mussten wegen Wassermangels ge-
schlossen und Tausende von Arbeitern entlassen werden.

— ( E i n e a m e r i l a n i s c h e N a t i o n a l b l u m e . )
Die Nordamerikaner haben vor kurzem bekanntlich einen
Concurs für die Composition einer Nationalhymne aus-
geschrieben. Nunmehr befassen sich die Jankees damit,
eine Blume zu wählen, welche zur Nationalblume der
freien Amerikaner erhoben werden foll. Die Wahl der
Blume foll durch Abstimmung erfolgen. Einige Newyorker
Damen hatten die Idee, die Abstimmung für die zu
wählende Blume durch Schulkinder vornehmen zu lassen.
Von diesen gaben 81,308 dem Wiesen'Gololnopf (eine
Ranunkelart), 79.666 der Rofe und 33.602 dem Maß«
liebchen ihre Stimmen. Der Golbknopf triumphiert also,-
im Goldlande des Dollars war von den Schullindern
eine andere Wahl auch nicht zu erwarten.

— ( F ü r s t R o h a n . ) Wie aus Prag telegraphiert
wird, ist Fürst Camill R o h a n auf Schloss Sichrow von
einem Schlaganfalle betroffen worden und hat eine halb-
seitige Körperlähmung erlitten. Professor Petlina aus Pragl
wurde ans Krankenbett gerufen. Der Fürst wird am 19ten
December d. I . 90 Jahre alt.

— ( A m S ä n t i s v e r u n g l ü c k t . ) Aus Bern
wird gemeldet: I w e i Gymnasiasten von der Schule in
St. Gallen haben vor vier Tagen einen Aufstieg auf den
Säntis unternommen und sind bis nun nicht zurück»
gekehrt. Die Gymnasiasten heißen üeuch und P a g a »
n i n i und dürften in einen Schneesturm gerathen und
abgestürzt oder erfroren sein.

— ( S t e u e r a u f M i n e r a l w a s s e r . ) Entgegen
dem Beschlusse des consultative« hygienischen Comite's
schlägt der französische Finanzminister vor, jede Flasche
Mineralwasser sei am Ursprungsolte mit einem Authen»
ticitäts-Stempel von fünf Centimes zu versehen, um
Fälschungen vorzubeugen. Dieser neue Steuerstempel würde
nahezu drei Millionen Ertrag liefern.

— ( D i s t a n z r i t t v o n P r a g nach C o n -
stantinopel.) Man telegraphiert aus Sofia: Lieutenant
Graf Felix V e l l e g a r d e und Baron Ernst L e d e r er
sind zu Pfertze aus Prag hier eingetroffen. Dieselben
wollen nun, wie verlautet, ihren Ritt bis nach Con»
stantinopel ausdehnen.

— ( D a s K ö n i g s s c h l o s « i n O l e s l o . ) I m
galizischen Landlage brachte der Landesausschuss einen
Bericht betreff« der Uebernahme des S o b i e s li'schen
Königsschlosses in Oleslo in das Landeseigenthum mit
einer Creditforderung von 20.000 f l . zur Renovierung des
Schlosses ein.

— ( B a l l o n f a h r t ü b e r d ie A l p e n . ) Der
durch seine wissenschaftlichen Leistungen bekannte Lust-
schiffer I o v i S beabsichtigt, im Lause des Monates
November eine Ballonfahrt über die Alpen hin auszu»
führen. Eine Commifsion von französischen und schweizeri»
schen Gelehrten wird da« Programm festsehen. Die Auf.
fahrt soll in Genf erfolgen, wo Iov is und sein Beglei-
ter Herr Wilfried de Fonvielle noch einige Vorträge zu
hallen gedenken, der Abstieg in I ta l ien oder ,n Tirol .

— ( V e r n i c h t u n g e i n e r K a r a wa ne.) Nach
einer Meldung der «Times» vom 19. d. M . wurde m
Unogo eine Karawane, welche 300 Lastthiere mit stch
führte, beraubt und völlig vernichtet. Ugogo gehört zum
deutschen Schutzgebiete in Ostafrila, es ist die Landschaft
westlich von Usagara.

— ( D i e E i n w o h n e r z a h l N e w y o r l s .
Nach der neuesten Zahlung beträgt die Einwohnerzahl

Ü ^ i n e r ^ ^ ' c h lieb gehab,, und wie du siehst, hat
^°ter ae? ? " ^ " ' als sie von uns gieng!» sprach

Ü^sür m 3 ^ l " " " " ' " e Schwester. Vater. Sie er»
Elchen d „ " ^ das« »ch in Ehren den Namen tragen möge.

? d a r a n ? " ^ v e n . und ich gelobe dir, dass ich
"Hte ^ '.sen wi l l , um deiner würdig zu werden.»

W. ' Ich b ü " ^ N " " " erregt.
,,. ". und ̂ ° " deinen guten Absichten überzeugt,
lasche, , «?U glauben, dass ich nicht mich in dir
M . hab N ! ? h"ben werde. W i r alle. die wir da
U , shaft k i M l e n zn erfüllen; ja. die menschliche
^ " s t i g t e n ^ " da» Recht, von den vom Schicksal
bi ' Indern ^ ^ ^ ä" verlangen, als von den armen
b ? " l l e aller i i ^ ^ ' ^ r n e den Müssigang. der
d . / ben b"s 5 " 'bet ist. die die Seelen der Menschen
l i ^ i e E H . " U"d lerne sie lieben, die Arbeit, die
d°! ^ n b e t t « ' ^ Uea.en alle Schwäche und die allein

"ben ün« - s t bietet in allen Prüfungen, welche
t°N ^ ' " e n ^ " i c h s t e m Maße auferlegt.'.
k i n d l i e r ^ . .7° ter . ich w i l l — ich wi l l a trach.
^ ! . würdlg zu werden - um Genevieoe's

^ ^"ge nick? ö°N seinen Sohn mit Zärtlichkeit, wie
^ V ^ " " v 3 ' , " W"e Brust!
« " - 'Ach w , ' ^ ' ^ l h o l t e er mit schmerzzuckenden

nwc, fte geflohen sei>, schuh- u"d
^ t > .°Ue L c h / , ? " a»s dem sichern H"m m das
^ ? ' gelenkt ^ Weltstadt? Wohin mag sie chre
^ ^serrz" c ^ ° ŝt sie geblieben, der gu e

Alles Licht ist erblichen m.t
^tden ' ! "b dass sie so - so von uns ge>

" M e l M „ sie gestorben, wir würden

sie betrauern, endlos betrauern als eine geliebte Todte,
aber wir wussten doch die Slätte. sie zu ftndeu Jetzt
aber wissen wir nichts, nichts von ihr ! Verzweiflung«,
voller Gedanke! Sie ist fort. fort. und rmr —werden
wir sie jemals im Leben wiedersehen?»

Und mit einem tief qualvollen Aufstöhnen ve°
deckte Herr Lionnet sein Gesicht mit beiden Händen.

Albert fühlte sich wortlos solchem Schmerz gegen«
über. ^ «. ^.

Ein tiefes Schweigen herrschte in dem Vemach,
welches Plötzlich durch ein Pochen an der Thür unter-
brochen ward. Albert öffnete hastig. E'N Diener stand
draußen, um Herrn Lionnet zu melden, dass em Mann
ihn sogleich zu sprechen wünsche.

«Wcr ist es?» fragte H?« Lwnnet mit ab.
gewandtem Gesichte, um seine Thränen nicht zu zeigen.

«Es ist. wenn ich nicht irre. der alte Dlenst-
mann vom nächsten Standplatz.» antwortete der Diener,
«und. wie er sagt., fügte er zaghaft hinzu. «se,n
Kommen betrifft Fräulein Oeneviöve!»

VII.

Vater Anselm war von Marseille zurückgelehrt.
Seit zwanzig Jahren hatte er sich mcht so glücklich
aefühlt, als in dem Augenblick, in welchem er Paris
Wieder betrat. Er follte Genevieoe wiedersehen und
kounte diesen Augenblick kaum erwarten. Jetzt zweifelte
er nicht mehr im geringsten daran, dass Gmev'eve
seine Tochter sei; jrht begriff er. weshalb er sich so
lebhaft zu dem jungen Mädchen hingezogen gesuhlt
halte, welches vor aller Welt Fräulein Lionnet gewe-
sen war!

(Fortsetzung solgt.)

von Newyork 1,710.715 Seelen. Per betreffende Sta.
j tistiker weissagt der großen Stadt, dass sie in zehn bi«
ünfzehn Jahren über die zweite Million längst hinaus
fein werde.

— ( G e f c h e i t e r t . ) Das fpanische Schiff «Villa
de Llanes», von Liverpool nach Spanien unterwegs,
scheiterte in der Liverpool. Vai. Die ganze Mannschaft,
aus !4 Personen bestehend, ertrank.

— ( Z u g u t e r Letzt.) Lehrling: «Papa. heut'
bin ich in der Achtung meines Principals gestiegen.» —
Vater: «Na, wieso denn?»—Lehrling: «Ja, weiht, der
andere Lehrling hat gestohlen.»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Arainischer Landtag.

D r i t t e Sitzung am 21. October.
(Schluss.)

Wie der Referent weiters ausführte belief sich da«
Vermögen des Landessondes mit Ende des Jahres 1869
in Varem und in Wertpapieren auf 1,540.909 f l . 62 kr.,
mit dem Inventarialwert im Vurggebäude pr. 5641 fl.
91 kr. und in der l. k. Oberrealschule pr. 8823 fl. 40 kr.
also auf 1.555.374 fl. 93 kr. Die rückständigen Ausgaben
betrugen am 3 1 . December 1889 77.366 fl. 2 4 ' / , kr.
I m Vergleiche zum Gesammtvermögen zeigt sich somit da«
reine Vermoa.cn mit 1,478.008 fl. 6 8 ' / , kr., daher
gegen das Vermögen des Jahres 1886 mehr um
231.113 fl. 42 kr.

Abg. H r i b a r meint, dass die Rechnungsabschlüsse
in der Form, wie selbe dem Landtage heuer vorgelegt
wurden, an Uebersichtlichkeit viel zu wünschen übrig
lassen. Daran trage allerdings nicht die landschaftliche
Buchhaltung die Schuld, sondern der Finanzausschuss des
Landlages selbst, der in der vorigen Session trotz den
Warnungen der Minorität die frühere Form der Rech-
nungsabschlüsse ablehnte. Redner behalte sich geeignete
Anträge für später vor. Referent Abg. S u k l j e erklärte,
dass den Finanzausschuß wegen der diesjährigen Form
der Rechnungsabschlüsse keine Schuld treffe, er habe in
der vorigen Session allerdings eine andere Form ver«
langt, da die frühere den Anforderungen nicht entsprach,
allein eine solche, wie sie nun vorliegt, habe er nicht
gemeint. Nach diesen Bemerkungen wurde der Rechnung««
abschluss des Landessondes vom Hause zur genehmigenden
Kenntnis genommen.

Sodann referierte Abg. G o r u p über den Rech»
nungsabschluss des Lanbesanlehenssondes pro 1889, Die
gesummte Bedeckung ist im Entgegenhalte zur Präl i -
minarposition höher um 77.093 fl. 83 kr., weil die
Interessen der Activ'Obligationen 9136 fl., verloste Activ»
Obligationen 1400 st. und verschiedenen Landesfonden ver«
laufte Activ-Obligalionen 66.563 fl. 50 kr., zusammen
77.099 fl. 50 kr. betragen, auf welche Beträge bei der
Verfassung des Präliminares leine Rücksicht genommen
wurde, und abzüglich der verschiedenen Einnahmen weniger
um 5 fl. 6? kr., mehr um den früher erwähnten Betrag
per 77.093 fl. 83 kr. Das gesummte Erfordernis
ist im Entgegenhalte zur Präliminarposition geringer
um den Betrag per 247 fl. 9 0 ' / , kr. Infolge der
größeren Einnahme einerseits und der geringeren
Ausgabe anderseits war es dem Landesfonde nicht
nöthig, die präliminierte Dotation per 97.858 Gulden
16 kr., sondern nur 12.096 fl. 3 7 ' / , kr. zu geben, und
zwar hat der Landesfond im Laufe des Jahres dem
Anlehensfonde eine Dotation per 135 496 fi. 3 7 ' / , kr.
gegeben, dagegen hat der Anlehensfond im Lause des
Jahres an den Lanoessond an Ueberschüsselvver 123.400
Gulden abgeführt, so dass die sactische Dotation die
früher erwähnte Summe per 12.096 fl. 3 7 ' / , kr. aus-
macht. Das Haus nahm den Rechnungsabfchluss zur
genehmigenden Kenntnis.

Derselbe Abgeordnete referierte schließlich namens
des Finanzausschusses über den Voranschlag des Landes»
anlehensfondes pro 1691. Das Gesammtersorbernis ist
mit 216.614 fl,, die Bedeckung mit 138.631 fl. pr i i l imi .
niert. I m Vergleiche mit dem Erfordernisse zeigt sich somit
ein Abgang per 77.983 fl., welcher aus dem Landessonde
zu decken ist. Nach Genehmigung dieses Voranschlages
schloss der Vorsitzende um 1 Uhr nachmittags die Sitzung.
Die nächste Sitzung findet bekanntlich heute statt.

— ( A u s dem l. l. L a n d e s s c h u l r a t h e . ) Ueber
die jüngste Sitzung des k. l. Landesschulrathes für Krain
berichtet man uns: Nach Bekanntgabe der im currenten
Wege erledigten Geschäftsstücke wurde in Erledigung der
Tagesordnung die Bewilligung der Erweiterung der städti»
schen deutschen zweiclassigen Knaben-Volksschule in Laibach
auf drei Classen, jener der städtischen deutschen vier«
classigen Mädchen-Vollsschule in Laibach auf fünf Classen,
jener der städtischen siebenclassigen Mädchen-Volksschule zu
St. Jakob in Laibach auf acht Classen und endlich jener der
zweiclassigen Mädchenschule in Krainburg aus vier Classen,
vorbehaltlich der Zustimmung des lrainischen Landes»
ausschussl s, beschlossen. Inbetreff der Einführung des deutschen
und des slovenischen Unterrichtes an der Schule in St . Anna
und inbelreff der Übersiedlung d^er Schule w em an»
deres Lorale wurde die Aeußerung des Landesau^chuffes



Lllibachtl Zeltung Nr. 245. 2040 24. October 1890.

eingeholt. Die Beschwerde eines Ortsschulrathes gegen die
Ernennung eines Oberlehrers wurde dem l. l. Ministerium
für Cultus und Unterricht vorgelegt. Einem absolvierten
Vürgerschüler wurde die Altersnachsicht behufs Aufnahme
in die Lehrer'Vildungsanstalt ertheilt. Ernannt wurden:
Die bisherige provisorische Lehrerin Frl. Johanna h r o m e c
in Altenmarlt bei Laas zur definitiven Lehrerin an der vierten
Lehrstelle dortselbst; die provisorische Lehrerin Frl. Wilhelmine
L e s l o v i c an der zweiten Lehrstelle in Maunitz zur
definitiven Lehrerin dortselbst; die definitive Lehrerin Fräu-
lein Mathilde P a r m a zur definitiven Lehrerin für die
Mädchenclasse an der Vollsfchule in Mottling und der
definitive Lehrer Herr Thomas V i t e n c in St. Lamprecht
zum definitiven Lehrer an der zweiten Lehrstelle in Dra»
gatusch. Zur provisorischen Vesehung mehrerer Lehrstellen
wurden die betreffenden Ortsschulräthe ermächtigt.

— ( B e e i d i g u n g . ) Gestern vormittags hat Herr
Landespräsident Andreas Freiherr von W i n l l e r in
Vertretung des Oberstlilmmerers dem von Sr. k. und k.
Apostolischen Majestät zum l. und l. Kämmerer ernannten
Regierungs.Eoncipiften und Lieutenant in der Reserve
Hermann Grafen A t t e m s ' H e i l i g e n l r e u z den
vorgeschriebenen Hofdienfteib in feierlicher Weife ab«
genommen. Aus diesem Anlasse fand nachmittags beim
Herrn LandeSpräsidenten ein Diner zu neun Gedecken statt.

— ( K r i e g s v e r s i c h e r u n g . ) Es wird für weite
Kreise der Bevölkerung von Interesse sein. zu erfahren,
dass die von den beiden Triester Anstalten «Assicurazioni
Oenerali» und «Riunione Adriatica» einverständlich fest»
gesetzten Bedingungen, betreffend die allgemeine Ein»
beziehung des Kriegsrisicos in die gewöhnlichen Todesfall»
Versicherungen, die Genehmigung der Regierung erhalten
haben. Damit ist diese wichtige, in das Familienleben tief
eingreifende Frage, welche seit Jahren auch die heimischen
Versicherungsinstitute lebhaft beschäftigte, für die Ver-
sicherten der «Nssicurazioni Generali» und «Riunione
Ndriatica» endgiltig und in opferwilliger und humanster
Weife gelöst. Nach dem fraglichen, mit dem 1. No-
vember l. I . in Kraft tretenden Kriegsversicherungs-Regu-
latioe der beiden Anstalten behalten alle jene Polizzen,
welche zur Ieit des Kriegsausbruches mindestens sechs
Monate in Kraft waren, auch für den Fall, als der Ver-
sicherte in Ausübung des ihm gesetzlich obliegenden Kriegs-
dienste« den Tod findet, ihre Giltigkeit, ohne dass hiefür
eine besondere Iusahprämie zu entrichten ist, und zwar
bei Landsturmpflichtigen bis zum Vetrage von 15.000 fl.
und bei den Wehrpflichtigen des Heeres und der Land-
wehr bis zur Halste der Versicherungssumme, wobei für
diese Hülste ein Maximum von 5000 fl. festgesetzt ist.
Vei den Landfturmpstichtigen läuft die Verbindlichkeit der
Gesellschaft stillschweigend weiter und bedarf es weder einer
Meldung noch sonst der Erfüllung irgend einer Formalität,
während bezüglich der Wehrpflichtigen des Heeres und
der Landwehr bloß die Erstattung einer Anzeige und die
Entrichtung einer geringfügigen Evidenzgebür vorgesehen
ist. Besonders ist hervorzuheben, dass die gleiche Be-
günstigung auch rückwirkend auf die vor dem 1. No-
vember l. I bei den genannten zwei Gesellschaften ge-
schlossenen Versicherungen Anwendung findet.

— (Schaden feuer . ) Aus Krainburg schreibt
man uns unterm Gestrigen: Heute um ' / ,11 Uhr vor-
mittag« brach in dem von unserer Stadt eine Viertel-
stunde Gehweges entfernten Dorfe Feuer aus. Es brannte
die dem Anton P o t o c n i k vulgo Lokar gehörige Schupfe
mit allen darin verwahrten Fechsungsvorräthen nieder.
Die Krainburger Feuerwehr erschien rasch auf dem Brand»
platze und arbeitete mit aller Anstrengung an der Be-
wältigung d?« Grandes, was ihr auch trotz dem vorherr-
schenden Wassermangel nach einstündiger Arbeit gelang.
Der Besitzer erleidet einen Schaden von über 2000 fl.
und ist nicht versichert. Der Schade trifft ihn umso
empfindlicher, als er das niedergebrannte Bauobject erst
heuer ausgebaut hatte. Wie das Feuer entstand, ist bis
zur Stunde nicht aufgeklärt.

— ( E i n s loven isches B l a t t f ü r E i l l i . )
Die steiermärkische Statthalterei hatte den Abgeordneten
Michael V o i n j a l und Genossen die Bewilligung zur
Errichtung einer slovenischen Vuchdruckerei in Lil l i , in
welcher ein neues slovenisches Organ unter dem Titel
«OelMi Nai-oä» gedruckt werden soll, nicht ertheilt, wo«
gegen der Recurs an das Ministerium des Innern er-
griffen wurde. Wie aus Cilli gemeldet wird, wurde diesem
Recurse Folge gegeben.

— (Personalnachr icht . ) Der Militär-Stations.
Commandant in Klagenfurt, Herr GM. H e y r o w s l i ,
begieng vorgestern die Feier der Vollendung seines vier-
zigsten Dienstjahres. Aus diesem Anlasse erschien das
Osficierscorps der Garnison bei demselben, um ihn zu
beglückwünschen. Die Regimentsmusil brachte dem Herrn
General eine Serenade und im Casino veranstaltete das
Officierscorps einen vergnügten Abend.

— ( E i n e H e i l q u e l l e . ) Man meldet uns aus
Krainburg: Zwischen den Dörfern Ober» und Unterseßnih,
eine Gchstunde von Krainburg, sprudelt neben dem
Vemnndewege eme Quelle, welche von den Bewohnern
«««. ^ " ^ ^ " °l« heilkräftig bezeichnet wird.
^°«e U ? . , " ' ^ « ? « ° ^ " H°utau«schlage ,c. That-

l Stunden entfernt wohnen, zur Heilquelle (wie man sie
im Vollsmunde benennt) pilgern oder sich das Wasser
nach Hause bringen lassen. Es sollen schon viele nach
Gebrauch dieses Wunderwassers genesen sein. I n letzter
Zeit namentlich besuchten die Quelle auch viele unserer
Stadtbewohner und nahmen Wasser in Flaschen nach Hause
mit, um die Wirkung derselben zu erproben. Es wäre
wünschenswert, das Wasser durch Fachmänner analysieren
zu lassen; falls sich ein Fachmann dafür interessieren
sollte, wolle er sich an den Herrn Pfarrer in Oberfeßnih
wenden, welcher ihm in dieser Beziehung bereitwilligst zu
Diensten stehen wird.

— ( E i n e I ü n d h ö l z c h e n f r a g e ) beschäftigte
den Vudapester Landes-Agriculturverein in seiner letzthin
stattgehabten Nusschusssitzung. Dieselbe wurde vom Agri-
culturvereine des Veßprimer Comitates aufgeworfen, der
in einer an den Handelsminister gerichteten Eingabe die
Ausschließllng der bei den unteren Volksclassen in Ge-
brauch stehenden, leicht entzündbaren Zündhölzchen aus
dem Verkehre verlangte und darauf hinwies, das« die»
selben die häufigen Brände verursachten. Der Ausschuss
beschloss, dieses Petitum des Schwestervereines zu befür»
worten.

— ( K a t h o l i s c h - p o l i t i s c h e r Vere in . ) Der
katholisch-politische Verein in üaibach veranstaltet seine
sechste Mitgliederversammlung am kommenden Sonntag
in den Räumen des katholischen Gesellenvereines in Lai-
bach. Auf der Tagesordnung stehen Berichte über die
Errichtung einer slovenischen Mädchen« und Haushal»
tungsschule in Laibach und über die jüngste Conferenz
der slovenischen Abgeordneten. Beginn der Versammlung
um b Uhr nachmittags.

— ( A b g ä n g i g ) ist seit Dienstag morgens der
Conlrolor deS Klagenfurter Zahlamtes Heinrich Kneß.
Die nach den bestehenden Verordnungen vorzunehmende
amtliche Zcontrierung der in Verwaltung des abgän»
gigen Beamten gestandenen Handcasse hat bisher deshalb
nicht durchgeführt werden können, weil keinerlei Schlüssel
zu derselben aufgefunden werden konnten.

— ( V o m Reichsger ichte.) Die für gestern
anberaumte Verhandlung vor dem Reichsgerichte über die
Beschwerde des Dr. Ivan Deöko in Cilli gegen die
Aufnahme von Frauen in die Landtagswählerliste entfiel,
da in der bestimmten Ieit ein Vertreter der Beschwerde
nicht erschienen und die Beschwerde sonach als zurück»
gezogen anzusehen ist.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 23. October. Der Handelsminister hat die
qeqen Herkiinfte von der syrischen Küste zwischen Mer»
sina und Tripolis bestehende siebentägige Beobachtung
auf die ganze Küste bis einschließlich Beirut aus-
gedehnt.

Prag, 23. October. Der Ausgleichsausschuss er-
lediqte heute weitere sieben Paragraphs der Landes-
cultllrraths«Vorlage ohne einen bemerkenswerten Zwi-
schenfall.

Troppau, 23. October. I m Landtage beantragten
heute die Abgeordneten Hruby und Genossen Maß«
nahmen gegen die Zigeuner «Plage. Abg. Türt bean-
tragte eine Revision der Dienstbotenordnung und legte
einen bezüglichen Gesetzentwurf vor.

Berlin, 23. October, heute fand unter Vorsitz des
Ministers Völticher eine Eonferenz zur Vorbereitung des
handelspolitischen Abkommens mit Oesterreich-Ungarn
unter Theilnahme zahlreicher Fachmänner statt. — Die
Z isammenkunft Caprioi's mit Crispi findet in Mailand
zwischen dem 5. und dem 9. November statt. Auf der
Hinreise berührt llaprivi München.

Detmold, 23. October. Wie verlautet, sollen be-
züglich der Thronfolge im Filrst.nthum Lipp? zwischen
den nächstberechtigten Agnaten bereits Ausgleichs»
veihandlunqen schweben, welche die Abfindung der
Viesterfeld'schen Linie durch das Haus Schaumburg-
Lippe zu Gunsten des letzteren bezwecken.

Rom, 23. October. Der Papst empfieng den von
seinem Urlaube zurückgekehrten österreichisch.ungarischen
Botschafter Grafen Nevertera. — Wie die «Agenzia
Stefani» meldet, hat die italienische Regierung die
brasilianische Republik anerkannt.

Livorno. 23. October. Ihre Majestät die Kaiserin
Elisabeth hat sich gestern nachmittags von Plsa nach
Florenz begeben.

Belgrad, 23. October. I n gut unterrichteten Kreisen
verlautet nunmehr bestimmt, König Milan werde nach
Ordnung seiner persönlichen Angelegenheiten nächste
Woche in das Ausland reisen.

Brest, 23. October. Eine Ladung Schießbaumwolle
a»ls der Puloermühle Moulin Blanc wurde auf Rech»
nung Russlands nach Petersburg expediert.

Petersburg, 23. October. I n hiesigen Hoslreisen
verlautet, dass die Einschiffung des Großfürsten Thron-
folqers Nikolaus zu seiner großen Reise in T r i e f t
wahrscheinlich am 10. November erfolgen dürfte.

Aunst und Aileratuv.
— («Das N i b e l u n g e n l i e d..) Milro - kalligraphische

Wiedergabe, mit freier Hand und ohne Anwendung einer Loupe-
Von Franz Cossove l . Enthaltend 3185 Strophen, 12 -^
Verszeilen, «3,700 Worte, 309.500 Buchstaben auf dem Naun»
von 43'/, Centimeter Höhe, 27 Centimeter Breite. I n Ca"»"
gefalzt 1 fl. I n diesem aus Photo-lithographischem Wege reproou
eierten Tableau birgt sich ein Meisterwerk staunenswerter un"
bewunderungswürdiger menschlicher Geduld. Die Arbeit, weM
der Autor den Zeitraum von 3'/^ Monaten, täglich von ? " ^
abends bis 2 Uhr morgens ununterbrochen bei Lampenlicht oyn
Loupe mit einfacher geichenfedcr und Tusche abcitcnd, widmete un
der er seine Gesundheit filr immer opserte, ist mit eleganter, aieuy
mäßiger, auch ohne Anwendung eines Vergrößerungsglases les«»^
Schrift geschrieben. Eine künstlerisch vollendete, dem I"ha,'te °^
kalligraphischen Tableaus angepasste Umrahmung umgibt ,
eigentliche Arbeit, welche ob ihrer Genauigkeit, Eleganz "
Sauberkeit als einzig in ihrer Art anerkannt werden N>"'
Die 309,500 Buchstaben des Nibelungenliedes sind " ' " "
kalligraphisch aus den Raum von 43'/, cm. Höhe, 27 < - " - ^
untergebracht, die Papiergräße des Tableaus beträgt 49/74«
A. Hartlcbens Verlag in Wien. <,,.,

Alle in dieser Rubrik besprochenen Vllcher und ö"'
schriften können durch die hiesige Buchhandlung Is - ""
Kleinmayr K Fed. Bamberg bezogen weiden.

1. Verzeichnis
der bei dem l. l. Landespräsidium für die durch UeberschweMlN^
beschädigten Bewohner Böhmens, Mährens und Vorarlberg«

gegangenen Spenden.

Sammlungen der Pfarrämter: Draschgosche 1st-"? »>
Goritsche 4 fl. - St. Georgen 1l fl. 80 kr.; Saliloa» ,
Michelstelten 3 fl. 3 kr.; St. Martin bei Krainburg 15 5,^.„hl
Ledine 48 kr. ; Birkendorf 7 st.; Ainödt 9 st. 57 kr,; P / ^
2 fl.; Tschermojchnitz 9 st. 20 kr.; Töplitz 5 st.; WeA 'A ,
1 fl. 50 kr.; Hinnach 9 fl. 44 kr.; ferner von den V " ^ ,
Adolf Pauser 1 fl.; Adolf Gustin 1 fl; Ferdinand H a j l a ^
Dr. Albin Poznil 1 st.; Wenzel Tucek 5 fl.; Thomas « , ^
2 fl.; Jakob Mechora 2 fl.; Karl Mendlil 1 st.; Johann»"
1 fl.; Franz Perlo 1 fl. (sämmtliche in Rudolfswert). ^ :

Eine Sammlung in E i s n e r n ergab folgendes ' ^ ^ ^
Von den Herren Johann Globocnik. Leopold Globocnil u " ^ ^ l j
Globocnik. Besitzer, je 1 fl.; Josef Leoicnil und Josef f ^
Nr. 81, Besitzer, je 50 kr.; Frau Louise Demfcher, i. l ^ ,
Meisterin, und die Herren Franz Koömelj und Michael ^ ^
Besitzer, bann Josef Boncelj und Lucas Kosmelj, Kauf te^^
40 kr.; die Herren Josef Sterbcnc, Handelsmann: ^ »
Hafner, Gewerksbeamter - Joses Koimelj Nr. 32 m'0
Nogataj. Besitzer, je 30 kr.; zusammen 7 st. 20 kr. <

Angekommene Fremde.
Den 21. October. ^ ,

Hotel Elefant. TobiS. Vehein. Kaufleute; Ruzel und 6 ^
R.isende; Czech s. Frau, Werthheimer, Schönau, "w^ ,, ̂
W^iß und Wagner, Ingenieur/ Wien. — Kohn, ^ " F
Wernig. Conducteur, Divaia. — Pevetal. K a r f r e i t . ^ n, ^
Krelia und Levc, Trieft. — Wollal. Reisender, V ' l v ^ F ,
Hicovich. Orsova. — Kahn, Mainz. — Pcrtschnig. " "
Eisenlappel. ... OüB'

Hotel Stadt Wien. Dr. Maicenovlc, l. l. OberbergratY. ^ , ,F.
Prcglhof und Laesig, Kaufleute. Wien. — Chigrr, u F l
Tribuschwinkel. — Maria und Anna Petric, u"°Hst. ^
Petromc, Oberlmbach. — Lerner, Kaufmann, " " U ^ H ' ^.
Hochmuth, Kaufmann, Pera. - Just s. Frau, «" ^
Aust. Eipel. - Taichl und Estini. Kalafat. - S " " „,sta°'
mann. Graz. — Familie Baron Rambold, H r M " ' ^ ^ "

Hotel Slidbllhnhof. Winllhofer K Comp., S a l o n - M g " ^ , ^
— Quitta und Deutsch. Reisende; Maier, Kaufmann^ ^,hci.
Fabian, Dreher, sammt Frau und Mutter, Graz.
Strashaus'Verwalter, sammt Sohn, C a p o d i s t r i a ^ ^ ^ ^ '

Verstorbene. ^ Z ,
D e n 22. O c t o b e r . Anton Kauiic. Schuh"^ " '

Floriansgasse 44. Apoplexie. ^«.idelS'5°"
D e n 2 3. O c t o b e r . Anna Kolesa, Schnee

3 Monate. Tirnauergasse 13, Furunculosis.

« . i Ä ft «̂ ,. ß
Alter g.

23. 2 . N. 743-3 > 3 6 NO. schwach ^ A ^ «gl
9 . Ab. 743 9 ! — 2 0 NO. schwach! A " ^ ^

Tagsüber heiter, kalt. windig; mondhelle - « a y ^
Tagesmittel der Temperatur — 2 0. um ^
Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I - Nagl'c- ^

V naöera založništvu jo iziäel D* ^

drugi, pomnoženi natis-'

Poezlje S. G r e a o r t i *
Elegantno vezane In z zlatim opr k r

nejo 2 gold., nevezane I O'd-

Ig. y. Kleinmayr 8 Fed. Ba^fl l
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Course an der Wiener Börse vom 23. October 1890. «°«dm omnenen 1°«««°««
».. Veld Ware
Etllllts-Nnlthen.

>«»» l z« °^ ° " " ° , t . «50 fl. i . « , » » ^ , ^ . .
l M « . ' ^ » l ^ N st- ,87 50,«7 7k.

^ ^ N ? ° e n « n . " ' F""r / re i , ,0« 85 ,"? 0^
"°»enitn,e. sleucrsrei , ,o<, g0 ' " l K '

?"!°l>ttl>K 2N^ « ' ^ » 5 " b « „.8 » 1̂ 2 75

A<!,z7«^'t»r°l »00 fl. i>. w . «". „ ,

«^»°bn ««<ss. ,884 ^ ^ ^ . ^ ,

Z ° « 3 N ^ . - - - '", '«, ,.,.-5«

^'«»-lios. 4°̂  " V ^ ' " ' " " ' " '
^ ^ ^ ^ »" » '00 fi l«g zo ,27 lo

Veld war ,
GrnndentL-Odliaationen

( M r i o n N, l l M . )
b ° / , gallzilche lc>8 5N 1N4 5 "
5°/n mührische l<19'5fi » - —
5°/ , K r a l n , ind KllNenland . . _ . ^ - . _
5°/„ nl,d«0sterre«chllche - . - ,c>9 50 ' < » > ' -
2 ° / , fit<r«cht __. - ^
»° / , lroatischs unb slavonlsche . , ^ « ^ ,<»» —
b"/» sttbenbüillilchc . . . . __.^ _ . , .
k°/o Temrser Vonak . . . . . . . , . ^ . ^
b°/° ungai i l lbc «8 gy 89 bN

Andere össentl. Anlehen.
DllNllU'Neg.'Loll b°/° ll>tt fi. . ,zs,.z^ i z , , ^
« . ^ ° . " ^ : A 6 . . 105 75 lo« b0
«nlebrn der Otadt Vlrz . . , , , _ _. .^
Anlehen b. Vtabtnemewdl N<en is ,» .^ ,s« ^<
Pr«m,»«n>. d. Otadtnem, Men , 4 . , / . ,47 ^
Vörlenbau-Nnlehen verlo«, l>°/» f,g,^^ gg . ^

Pfandbriefe
«ÜI uw ft,),

«nbenss. llll«. «ft. 4°/„ » ,14 - l<4'5N
bt°. . 4'/,°/». . ,m,._,<x,4o
dlv. » 4°/a . . . y7>hn 9«-—
btl>, Piilm.'Vchuldverlchl.»«/, „ ,g 7^ ,sy.z,f,

Oeft. Hypothelenbanl lOj. b0°/, ^ . . ^ __..
Oefi,'un«. Van» v« l , 4'/,"/» ion--.',<m ko

^ " ° ..^ » ^ ° ' - S9»N'NN8"
detto bojahl. » 4"„ . gy.gy ,l>l»zo

Priorltllts-Obligllttouen
(für l0U fi,).

sserd!nand« Stoidbahn <tm. lS»6 99.» 9970
«aU,«chl Kl l i I 'Lubwls'Vahn

»n,, 18f<« 8NN n, V. 4>/,°/„ , 98 ?b 99 »b

«eld Ware
Oesterr. »iordlvestbohn . , . ,055« in« 5,,
fftaatibahn , 8 7 - - , » 9 -
Lildbahn ^ 8"/, ,«,51^7?.
., » .. ^ l<?!iN,,8^'
Un«..«lll«z, Valln 9?'N „X» »0

Diverse Lose
lver stuck),

««!><tl°le loo fi «88 «!l <8»^5
Il»n,.L°le 40 st 55 - li« -
4°/» DoNllU'DllMpfsch. l00 ss. . «8N — l,8>. .
Üalbllcher Prüm.°«nleh. «N fl, 2 , . . zz -
vfener Lose 40 ft 5« __ !i7 . .
Palffy'Lose 40 ft 5.__ 55 _
«othen Knuz. «ft.»t>. »., lost 1» 80 l9 »s,
Nublllph^Los» 10 ft ,9 __ ,» —
V»lm«i!»<e 4« st ß, __ g, z„
Vt..«eni>«».Lose 4« fi. « . , . «z —
Valdstein.Losc »0 fi. . 57.^ ,« —
«Mndllch-Vruh'Lole »0 fi, 4g^_ 4 8 -
»e»..Ech. d.»'V»Präm..Vchuld.

veiich, d. VobencredltanNal» »?'— »9 —

«<«l - Actien
(per Vtüll).

«N«Il»0est.Vllnl»00fi. 6l>«/.». , g , , 5 , « , ?k.
Vanlvcrein, Wiener ,<>u ft,. , , ,8 7z ,,9 »5
Vdncr..«lnsl, »ft. »00 fi. E. 40°/. >,»'/50 «88 bn
llrb,.'«lnst, s. Hand. u. « . luufi, ^ ? . . , , 0 7 ^
krcbltbaill, «Ug. >mg. l«>0 ft, . ,<.y.zz 8b0 7»
DepoNtcnbll»!, «llg. xoo ft. , 199 — e«< —
t»comp<c Grl.Äidrüst. ü«, fl. , 5 9 g - SO»'—
«lro. u, »asseno,. Wiener iMNfl, 9,«>— ll«4 -

Veld Ware
Ptwothelenb., 8N. >l)0 II. »5°/» <l. ?s,-s.<! 7l 5>,
Uilnderbanl. «ft. 200 fi. « . . . »8') 6« 28l l<>
0rfteri.»unglll. »anl SOU ft. .98«- - »«8- -
Untonbanl «00 fl »4»'»5 «4« 7i
Verlehiibanl, «ll«. 140 fi, . . ,«o Ü0 1S1 zo

Nctlen vsn Transport»
Unternehmungen.

(per Lrllck).

»lbiecht.Vllhn »no fi. Silber . z , »a 8« -
«llfeib.ssiumlln, Vahn »00 fl. V z<x, zu «n, . .
Nbhm. Norbbllhn lbO ft.. . . ^ , , _ »,z s,<»

» westbahN »00 fi. . zzz _ gzy _
Vulchtlehnlber «tts. 500fl. « M , „z<, „ 5 ^

bt». (lit. ».) »oo fi. . , 8 1 — <82 5N

Oefterr. 50« st- « V . . . . „ 4 . . « « .
Dräu.««. l V ' D b . A ) «00 ft, V, . I - . ^
Dui'Vobenb. V j . 'V . »W ft. E, ^ . . ^ ^ . . .
sserbwllnb».N°rbb. 1000 ss. « M , , 7 ^ »77^
<tzlll,«°rl<Lubw..V. 200 fl, « M , 2y„.__ , o l _ _
lle«b.»«zernow. < Iasiy»Eisen»

b°hn.«elell,ch. »W fi. O. . . w9 7b «,o 75
Lloyb,est.^nz.,!crieftb00fi.»U ^ , ^ ,7^ ^
l>sterr.Noibw«ftb. »NU ft. Vtlb. „ 8 . . »«9 -

btl>. (Ut. U ) »00 fi. E. , 25, 8 5 , « z _
<zr°«.»uler <t«,enb. lbo fl. Eilb. ß, ?k! 84 -
staat»el<enbad» ^"« fi, Glib« ,45 . ^ z ^ - z n
Züdbllhn »on fl. Eilber . . ,47 ,z ,47 ?5
Lud.N°rdb.»erb,.«.»00st.«lM, 1 7 , , ; ,7 ,75

» neue <»r., Priorltüt».
«Ictltn loo fl 9b?b 97 -

Nn».>«»ll,. ««end, »00 fl. Silber ,55 — »95 Ü0

'̂  Geld «pare
Ung NorboNbllbn »«» fi, Silber ,94 5^ <?'. 5U
Ung,W«Nb s»allb.»r»,)»l»N,V 1,47z « » "

Indnftrle.Nctlen
(per Vtlllt).

Vlluaes., »llg. Oefi. illy fi. . , , . _ «4.^
«Nybier «ilen» und Vt»hl.Inb.

tn Wien loa ss ^ . ^ , , . 7 ^
Vllenbllhnw »Äeih«, erfte, 80 fi. 9^^ . 95 i l l
««lbemichl» Paplrrf, u, ». .», 49 z<, ^ y , z
Mestnger Vrauerei loo fi. . . ^8 — »9 —
vll>ntlln>Ve<tll.> Olierr,»alpine 5,80 9» »o
Vrllaer «lsen'Inb,.»el. «NO fl, ,97 .^ „ 8 51,
Valyo.Iari. Vteinlohlen »u fi. 4 ^ . _ « ^ —
«Nchleglmühl», Papiers, »<X) fi, ,94 ̂  ,9g ^
»Vteo«rmühl».Papiers«.V-G. ««8 — l»z 5«,
Lillailer »ohlenw-Ves. 70 fi. izzzz lL4 —
Wafftns.'«,,OeN,<n«ltnl(»ofl, 4?z — 4?» —
WllyglM'uelhanft., »ll«. in Pest

»ofi 8? — l » > -
Wr. Vllllgelell<chaft loo fl. . . 7«. . . 77» .
MenerberzerZ«egel>«crlnl»V«l. » „ .» »g» —

Devtsen.
Deutsche Pllitz» « 4 0 5« b«,
lionbon l > 4 ? n l i z —
«ari« 4 l 57, 4« « ,

Valuten.
Ducaten »4« 5-4»
zo<Franc»«Vtü«lt . . . , 910 911
Deutsche «e!ch«b»nlnot«n . «40 «4?»
Vllpier.Uubel l 4<. l 4U,,
Italientsch, Vanlnoten liao « ) 4b— 4b 1»

Uft<fln" und Verkauf aller im Coursblatte notierten
°ten und Valuten empfiehlt sich bestens die

>5?) 300-42
ffecWstflliß des Bankhauses Schellammer & Schattera

WIESf, I., KärntnerHirasae gQ.


